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Zfredeheit

s beseht Mitteli för jedes Aller
Isch stilli, heiteri Zfredeheit,
Wo s Ring und s Uuring selbslversländlech

Und ohni Räsoniere treit.

So blybt me frisch, au trotz em Alter
Und mengem schwere Schicksalsschlag.
Es Tröpfli Frohsinn cha versüesse

De bitterscht und de lrüürigschl Tag.

Au üsre Herrgott sieht vH lieber

E zfredes und e heilers Gsicht,
Doch menge hät de Barometer

Paschi al uf Sturm und Räge gricht.

Am Zfredne lüüchlel fröndlech d Sonne

Is Gmüet mil erem warme Blick,
Er trait hall nöd us jedem Schnäerli,
Us jedem Fädeli en Strick.

s Lob Gottes werd er herriech spile
Emole i der ewige Stadl,
Mil Pauke, Harfe und Schalmeie,

Oswendig, ohni Noleblatl.
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